





* 


— — — — —— IE 
Dr Ta Sie Te re 
— = 





“... und siebe, der Stern, den 
sie im Osten gesehen ; 














sehr». 
(Evang. uach Matthäus, 2). 


Weinacht ist wieder da, und 
uswillkürlich erinnern wir uns der 
frohen Botschaft, die da verkün- 
det die Geburt des Messias in der 
heiligen, geweihten Nacht. Ueber 

thilehem erstrablte ein heller, 
funkelnder Steru, und die Mavier 
aus dem Osten in Jerusalem ka- 
.men und fragten Herödes, WO der 
neugeborene König der Juden sei. 
-In ihrer heidnischen Torheit dach- 
ten sie, dass Jesus ‚gekommen wä- 
re, um ein König, wie sie ilın kann- 
ten, züu-werden; und auch Herodes 
dachte sofort an nichts anderes, 
als. dass ihm ein Nebenbuhler er- 
standen wäre. Und er versämmel- 
te. alle Hohenpriester und Schrift- 
- gelehrten — die Staatsmänner, Re- 
ligions- und Volksbetrüger der da- 
maiigen Zeit — um sich, und auch 
sie hatten natürlich keine andere 
Vorstellung, als dass ein neuer 
Herrscher geboren worden, der 
sich an der Spitze Israels stellen 
und gegen Herodes kriegführend 
heranziehen werde. Aber darin 
"wusste sich dieser stärker, und so 
liess er alle Kinder in dem un- 
glücklichen Betlile em und dessen 
ganzem Gebiet bis zum Alter von 
zwei Jahren töten und glaubte, 
damit die Heilsbotschaft der. Er- 
lösung und Befreiung gemordet 
und ausgerottet zu haben. : 

-Er und sein Nachfolger täusch- 
teh sich; sie sind tot, vergessen 
und verfault — Aber Jesus: hielt 
‚seine ig!, diese lebt und 
ist unvergänglich, wird steis sein. 
. Nie ist eine Lehre niederträch: 
‘tiger missbraucht worden, als. die- 
‘88 Lehre des Christentums und:der 
Geburt des Heilands durch die 
des Kathölizismus und Protestan- 

































































































































































































































































“ale-durch’das'Judentum. Was ha- 











Prote - del der Staatsgewalti 
‚tismus, nie mehr verlästert worden 
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der Abschaffung jedweder Herr- 
schaft durch die Erhebung aller 
Sklaven auf das Niveau des höchst- 
gestellten Menschen — es ist ge- 
radezu furchtbar, welche giganti- 
sche und fasst undurchdringlich 
erscheinende Lüge die Kirche im 
Dienstes und Bunde mit dem Staate 
um diese einfach schönen Lehren 
des Christentums gesponnen und 
gewoben hat, um das Christentum, 
das, in seiner U'spruenglichkeit 
nichts isı als das in bil 'erhafter 
Sprache zum Ausdruck gelangende 
erste: Gefühl u. 'die erste- Br- 
schauung der Ideen des kommu- 
nistischen Anarchismus dur:h den 
von jeder irdischen Macht sich be- 
freienden Menschen. 


Dieweil die Kirchanglocken klin- 


gen und Worte des Christentums 


von den feilen Lippen einer käuf- 
lichen Priesterschaft sprudeln, die 
noch vor ganz kurzer Zeit den 
massenhaften Menschenmord und 
militaerischen Waffentod ebenso 
heilig gesprochen hat — steht vor 
unserem geistigen Auge die leid- 
vol’rührende Gestalt des Naza- 
räers Jesus Christus Uns ist's. als 
ob ersich zornerfüllt abwendet von 
dieser ehrlosen Heuchleawelt des 
Kirchen- und Stasatentums, des 
Schachers und Handels mit Men- 
schanleben im Interesse kapitalisti- 
schen Profiits der Unreinheit in 
Gedanken und Empfindungon der 
hautigen Menschenar:, dem blut 

ten Mord, den Waffen die 
noch immer blinken und blitzen 
und nach wie vor. dem Weltkrieg 
geschmiedet und gegössen werden: 
der Nazaräer wendet sich ab von 
dieser sChamlosen Gemeinde, - die 
‚seine -Geburt in der Weihnacht 


‘feiert, während ‚sie. ihn in: ihrem 


hen Lebenswandel 'tausend- 
fach kreuzigt und ‚verbrennt; or 
wendet sich ab von:diesem-Gesin- 
gen, "Kirchen- 
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Ungereimt und widerspruchsvoll, 
wie die Evangelien auch sind — 
und wie anders könnten sie als 
Menschenwerk sein? —, ist doch 
in allen ihren Erzählungen ein 
tiefer Gleichnissinn enthalten, der 
sis lebendig erhält und ihren Ge- 
danken die Möglichkeit gewährt. 
von höchster Warte aus die Un- 
kultur der Zeitepoche, in der wir 
leben, 2u ermessen. Aus dieser 
Zusammenstellung verschiedener 
Schriften über denselben Gegen 
stand, wie sie die Synoptiker uns 
geboten haben, leuchtet einheitlich 
die Urwahrheit des Christentums 
hervor, die in ihrer Eindringlich- 
keit und Geistestiefe von keiner 
modernen Weltanschauung über- 
troffen ist diese Wahrheit: dass 
der Mensch nur dann sein’ Leben 
zu einer Weihe gestalten kann, 
wenn er es mit Geistigem. mit 
Idealem erfüllt; und dass er dies 
dann tut, wenn er alle Mächte der 
rohen Gewalt, die die bestehende, 
ihn umgebende Gesellschaftord- 
nung esfü!len, bekämpft, verneint 
und überwindet. 

Darum hat das - Christentum 
zum erstenmal für die abendiän- 
dische Kultur eine Heilsbotschaft 
den Menschen und vor allem den 
Sklaven, Entrechteten, Bedrückter, 
Missbraucbten, Misshandelten und 
Geschmähten gebracht, die einem 
funkelnden Licht und Stern gleicht, 
der für sie aufgeflammt ist. 


Kein Missbrauch dieser Lehre 
durch Theologie und Klerikalis- 
mus vermag dies zu ändern, im 
Gegenteil, es gibt keive : Religion, 
die, wenn man sich in sie vertieft, 
und je mehr man es tut, mit der 
gleichen Entschiedenbeit und Ein- 
deutigkeit jeglichen Kirchen und 
Pfaffen-: und. Gewalt- wie Herr- 

aftstrug zurückweist, entlarvt 
und den an ihr verübten Miss- 
‚brauch so klar erkenren lässt, wie 
gerade die wahre, christliche Re- 
ligien- Und deshalb _strabli der 
Stern von Bathlehem mit solch 
allerleuchtender Helle, - in 
:überirdischer Klarheit: er 

ans, für- alle. nach 
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DER FREIE ABBELTIER, 


“ringenden. Mübseligen und Belade- - "Volksoni Hanipain bi ei ehren = 


nen. Je höher dieses Licht erstrahlt, 
desto sicherer'zerfallen «Kirchen und“ 
Päläste,.die Baüten ' der Macht "und, 
“Gewalt, die nur in.-der Fälsöhung . 
ihrer. Finsternis, im..--Dunkel des’ 
Volksbetruges, in der‘ Unvernunft‘ 
‘irdischen "Autoritaetswahnes, in der‘ 
- ungöttlichen Entehrung . des Men— 
schen zum Knecht der Hohen und 
Reichen Bestand "haben 
Und der Stern von Bethlehem, der 
vor fast zweitausend Jahren. zum 
erstenmal ‚aufgegangen und: dann 
wieder‘ untergangen ist in : Kirchen- -· 
-tum, er leuchtet neuerdings, kann. 
nicht ausgelöscht werden und er-. 
leuchtet-den Pfad der Mensohheit zu 
einer neuen -Kultur, zum Zeitalter 
der Liebe, Freiheit, des Menschen- 
glücks, .;sie: alle  versinnbildlicht im 
Wesenskern des erfüllten Christen- 
tums und ist darum der Todeskeim 
für die Aera : der Autoritaet: Der 
:Stern‘von‘ Bethlehem geleitet zum" 
Zeitalte® der Gewaltlosigkeit, das da 
kommt und unaufhaltsam ist. _ 
Heute scheint es noch weit 'ent- 
ferüit Zu’ ‚sein. Es ist wirklich noch 
fern, aber zugleich naeher, als viele 
glauben ‚und. wähnen. 
In diesem alten Text über die 
Geburt Christi ‚ist ein tiefer Sinn 
gelegen, lebendiger, Tür unsere Zeit, 
als die Toren "und Irrlehrer auf 
Känzeln, Thronen, in Gesetzes- und 
Gerichtssaelen un? in den Hallen 
der. verdummenden Volks- und 
Hochschulbildung auch nur ahnen. 
Der Stern von Bethlehem, der auf- 
gegangen war, schwebt wie ..ein 
Sinnbild“ der Idee des Sozialismus 
und Kommunismus voran, in der 
tiefen Entwürdigung und. Schmach, 
. die diese Idee enwärtig leider zu 
durchschreiten hat! Sie ist zuerst 
aufgegangen gleich einer knospen- 
den’ Blunie in der Winterkälte Russ- - 
"lands, in. dem herrlichen Lande des 
hingebungsvollsten Menschenschlages, 
den die Menschheit besitzt, in dem 
glutvollsten, revolutionären Opfermut, - 
den je ein Volk aufgebracht hat. . 
Aber das, was -der Stern von 
Bethlehem bringen sollte; die Er.’ 
lösung, die Befreiung, die Gleichbe- 
rechtigung Aller in Arbeit, Genuss 


und Freude die Beseitigung jedwe- · 


der Herrschaft und ihrer. Gewaltor- 


ganisation des Staates, die endgülti- 


. ge Begrabung jeglicher Kriegemörd 
und 'Militärbestialitaet — das ist zu 
- dem geworden, was Herodes in Je- 
sus zu sehen und fürchten vermeinte: 
ein neuer König, ein neues, "blutiges 
Zarentum ist - erstanden. — eine 
‘neue Volksversklavang und: Hin- 


:sohlachtung ' des Volkes : für König : teten 


Herodes und seine’ Machtherrschaft 
"und Gewaltberrlichkeit, Und - dies 
musste so kommen‘ weil or 
das Volk und: seine befreiends, Be 


lebungskraft wissentlich nur’ miss- _ 
:braucht 'hat, um für sich ein -Reich ' 
zu errichten, in dem: Hohenpriester . 


der Gewalt und: ———— J— 
"Marx — 23 erodn Ku 
"Szopter schwingen; von erodes a} 

Kann nie - ehr . Befreiendes 
kommen, weil' sein Geist »immerdar 
nur Herrschaft, nioht ıFreibeit will, 


—— en 


‚können: 


"sie die Röinheit. des ‚Idealg im: ‚Men- : 


. — — 


——* ilzufdeu, 


‚tötet, ch 


——— ————— * 


FR — Reich aber — 
geweiht, wie’alle ' und 
. Schaft’ untergehen: wird, ‚mag.sie: im 
Aügenblick ‚auch. noch- 80 .farehtbar-" 


wülen gegen Jenen ‚und seine-Jünger, "und die, 


‚die unter dem Stern von’ Batijlehem 


göbgren und. gehasst ‚wörden,,. weil, 


schencharakter wollen. — 


Im Geistesbewusstzein : der; Menschen - 
er wacht die Erkenntnis, - dass; Chr stus 
die erät&’ Bu ‘von ihm, (der. Stern 
von ————— %.und nis das 

eh 'beuen Königstums, euer Staa! 
er neuer Herrscher und uralten a 


‘3 


. toritaetswahner sein kann. Nur die un- 


wissenden Mag'er,‘ die berulsmaes+-igen 
Blender und Verblender des Vo.kes, konn- 
ten glaeubig fra zen, wo der neugeborene 
König waere. sie und Politiker und 
»etaatsgewaltige * ehe Hero- 
desnsturen vermessen dam den Vo ksbe- 

st der Kommu- 


Dir 86 7, 


Das. iet gerade die tiefere. Bedeutung ' 


> des Sternes von Bethlehem für uns:' Wir 


wissen, die wahre Erlösung der Mensch- 
heit.und: des Proletaria:s aus Sklavenqual' 
. and Machtgebot und Unterdrückun : 
kaon nur kommen, wenn die - unbedingte. 


‚ Freihe t für Alle an die blutbefleckte Stelle’ 


jener Scheüsslichkeiteu getreten ist. er 
Christi Geburt bildet jene Weihenacht, * 
der uns der Gottessonn geboren ward 


. der die Heilsiehre von der Beseitigung 


jeglicher G:wa!t den Menschen gespendet 
bat, Dies ist sein Stern, den wir im Osten 
sehen, der_b Idigst: hoch aufgehen und 
leuchten wi d nach dem Untergang : des 
‚wuesten und dröhnenden Machtrausches 
aller Herodes und seiner Nachfahren auf 
dem ganzeu Erdenrund. Die: Helsiehre 
der Gewaltlosigkeit, wie sie allein der 
kommunistische Anarchiemus zu ver- 
wirklichen vermag, sie — den neuen 
aufeteigsoden Stern von Beıhlehem ‚und 
Nacht, in der er im vollen Licht’ 'der 
Erfuellung erstrahlt, sie wird d:e endlich 
in. Wahrheit gekommene Weihnathı' der 
Menschheit sein, aus der diese 'hinein- 
‚e£hreitet in das Licht eines ‘dann erst 
.Leben gewordenen - Christentums—in die 
Morgenröte non: herachafıslosen" ‚Bozie- 
— x | * 


olitische Rundschau M 


Ben in Italien 


Die internationale Reaktion hat einen 
neuen: Vor-tnss  uaternommen, um: das 


.‚@F alsbald eine hı 
„„‚entfaltete, Spaster kam.er ale Kr'eg frei. 


durch:den Weltkrieg in Misskredit ko ' 


:kommene Gewaltregime wieder aäufzurich- 
ten. Die durch ihren mörderisch@n "Terror 
gegen das itslienische Prreletariat berüch- 


zwei, Extremen: bin. uni herpendelnde 


Regierung — — und ihren "io 


Hauptführer, den Ren — Aussolini ans 


ze —— 
der bi J 


En 
her — * 


may 


“aber nicht einen Augenblick dazu verfüh- 


En] ution die 


Faszisten: baben die zwischen. den . 


Dem fascistischen 
wird aus innen- und, 
iründen % 
uer: naeb; ; Düse 


sich weiter in Ruhe: einzululjen! 
Er muss dieser nedeste — erfölg- 
‘ Vorstoss ‘der internationalen 

Reaktion. von jedem Revolutionaer als 
“höchstes Alarmzeichen gewertet werden 
—— zur —— 
"nötigen, ‚Die Reaktion 

in — —* steht, angespornt „durch 
-das italienische Beispiel, auf dem ‚Sprun- 
um auch — der ——S— Re- 
rücken! Alle 


und: naeren 
— —— .—: unter Vorantritt 
— ——— und es 
‚ aktiönsbereit au zum Vor- 
„gehe n warten! 'In d FE “Bllsation dart 
u ernster ——— 2auderad oder 
vertrauensselig beiseite Stehen. Es geht 
nieht nur um politischen en seh 
sondern um Leben ass "Existenz der Ar- 
beiter-und der 'proletarisshen Revolution. 
Hier 'müssen sich alle Kraefte der Arbei- 
ter zur entschiedenen Abwehr un .: zum 
— 


* 
J — 


Mussollint stellt so ungefachr den Urtyp 
' eines: —— dar, er ‚sich: neben 
‘den Noske — «nal ‚sehen 
lassen. 

usso! Hal der im. 3, Lebens bh 
stchf ist den der Sohn einer armen Arkaden 


familie in der Romsgnu. «Er besuchte 


. zuerst die Normalschule,: wurde: spaeter 
—— der sosialistischen:- Partei und 
musste dann ‚nach. der. Schweiz fliehen 
= er. — im ‚Exil verbrachte. 
= er "nach Lialien 
und * in die Redaktion :des 


gs mus, Er tru 
und alle zur- sie Kor schreien 
‚Sozialisten -aus: der. Partei ‘zu: vertreiben, 
.da er den Standpunkt, vertrat, dass keı- 
ne Geheimgesell-chaft in. ihr. vertreten 
sein dürfe. Als der Weltkrieg ausbrach, 
erklaerte, Mus-olini, der bis. dahin -Inter- 
Bar: nalist uses war, dass-di«: : Inter- 
tienale erl: schen und .dass es 
"Pflicht des Sozialismus . ‚sei, sich zum 
“nationalen Gedanken zu bekehren. 
Er verless : «en: .«Avanlis. und be 
gründete dag «Po a d Lalia⸗ in dem 
is Kr. egspropagania 


"wiliiger lieri an die Front und 
—— —— ——— Mailand 
ehrt, se er @ 

a ropaganda fort. ie 
trag wurde —— zu gleicher 


—— Ab misendung ins. in er 
waehren gielchseltg d —— 


alisten sich um die Einf 


B:lachewismus in Italien. te.ühten.: 
mals begenn Mussolini, mit 
tes,.die ersten G 
Mes 


en 
—85 die Zahl d er. 
Nach der unbeglaublichem —— 
I ‚chewistischen. *F Rrbehte *— 8 
tbaren Bombenattentat geg 


il 
— — —— mn ah pr 
— — — 


— —— 
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zen zu’ koennen. Die Vorbereitungen wer- 
g Bayern uni Ostpreussen 
Auch Schlesien hat man schon zum. Teil 


, rewonnen. Die deutschnationele . «Schle= 


sischen Zeitung» schro bi: 
tsehe Bürger wird sich nach 


——— eu 
“,, dem. Vorbild der Fascisten rübren müs- 


.sen, da in diesem Winter seins Wehrhaf 
. tigkeit jedenfalls auf die Probe gestellt 
werden wird 


Der Hochverräter Erhard: d r über 
zwei Jahre streckbriefiich verfolgt wurde, 
sitzt nun in —— seine Bundesgenos- 
sen jn München e« lagen Rıdau, sie ver- 
langen das er entiassen werden s I). Eia 
Bo der «Vossischen Zeitung» 


 «Ehrbardte Ziel ist die Aufrichtang 
eines Wittelsbachschen Reiches. das aus- 
ser B ‚ noch Tirol und Salzburg, 
"womöglich. aber das ganze - Deutschöster- 
reıch umfasst, das mit Hılfe —— be- 
setzt und niedergeswungen werden soll. 
Diese Ideen & bekanntlich schon 
el ucht, es lag nichtan der 
ts und Seiner Genos 

sen das sle bieher unauegeführt geblieben 
are in Italien 


Man betreibt jetzt die 
Aufstellung einer gut ausgerüsteten Fas 
ee. Die Ansaetze dazu sind in 
Bayern uni in Ostpreussen vorhanden 

ih Pommern und der Neumark, Die 
Werbungen werden ununterbrochen fort- 


... geset:t. Mit Werbungen Hand in Hand 


gebt die Einriehtung von; V lagern 

——— ——— 
n der erung bere 
worden —, Aus denen die «F seiten. 
Armec» im. entscheidenten 
sungeruestet werden soll. 
spricht man.davon, einer gewaltsamen Ein 
verleibu: ordtirı ls in das - italienische 
Staatsgebiet zuvorzukommen. De Besst- 
zung Tirols solie das Signal für. die Ver- 
ein'!gung ehıs mit Bayern unter 
witielsbachschem Zepter sein. Dabei heis- 
sc es, rasch zu handeln, um nicht «zu spät» 
zu kommen,» * 

in Hand wit der poltischen 

Reaktion klettert die wirtschaftliche im- 
user höher. Sie manifestiert sich in’ ‘der 
immer grösser werdenden Not der Arbei- 
terklassen 


Moment 
G'eichzeitig 


Der Dollar 'erreicht sshwin- 


Der Spruch „Leute, macht Kinder, 
Kaiver braucht Soldaten“ scheint 
en ae ue Zugkraft verloren zu haben 
war die nun „Iega en" Nachfolger des 
redlich bemüht ein”, ibn in Eh- 
A zu halten. Nach den letzten F st- 
ungen des statistischen Reich-amts 
ist-die Geburtenziffer für das Deu 
Reich im ersten Vierteljahr 19-2:»uf, 25,6 
»gen 26,7 im 1921 und 






an 
Bin Jahre "1 . „In demselben -Zeit- 


ra ; die Sterbez fer wuf 185 - 
über 16,8 im Jahre 1913 gestieuen. 


dass die Frau aufhö 


Herren Angst vor .den 
; gelstern, sie vielleicht loslassen könn- 
‚ten, Sis bliesen darum schleunigst, zum 


“ eg hierin: Der K: ngress der A 


reich mehr als_100 
‘Bo erwünscht wie uns der - : 
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‚ durch einon Zustand, aut den in ‚den. 
—————— Internationalen Ar- 


beitsamies hingewiesen ' wird; - Danach 
::sollen sich in :Dentschland zahlreiche Ar-' 


. ‚beitslose aus valutastarke-. Laendern: ine- : 
: “besondere . Eoglendı land, Italien, 


Hol 
‘ Schweiz, Deutschland aufhalt:n und mit 
::der vom ihrem Staate erhaltenen Arbeits- 


: :Jog6nunterstuetzung hier leben. In dem 


t. des kapitalistisch eingestellten 


‘ Arbeitöämtes heisst es, dass dies ein un- . 


‘erwünschter Zustand sei und demorali- 


: sierend auf die auslaendische und inlaen- 


dische Arbeitersehaft: wirken müsse. 
>. Wir-sind der: Meinung, dass es weit 
'angebrachter waere, wenn d’e Aufmerk- 
samkeit der Herren vom Arbeisamt sich 
auf die kapitalistischen Schieler aller 
Laender riehtete, da der internationale: 
Ka stismus es is’, der aus den Valu- 
tad flerenzen der verschiedenen Laender 
seie Profite sch'aegt. . : 


— — — — 


Aus der Internationale 
Kongress der Allgemeinen Ar- 
beiter-Confederation Portugals 

in Covilhn. 


‘ In der ersten ‘Woche des Ok’ober fand ° 


in Oovilha ein Landes Kongress unserer 
rtugiesischen Bruderorgänisation der 
meinen Arbeiter-Coufederation Portu- 
statt. Auf diesen Kongress sandtedie 


te Gewerkschafts-Internationale eben- 


fa'ls Vertreter. De alles taten, was in ih- 
ren K'ält n stand, um den Kongress zu- 
gunsten der R G. I. zu beeinfius-en. Je- 
docn die beiden Vertreter der R. @. I, 
Naurin und Peıfeito de Carvalho, wur- 
den von seiten des Kongresses k lt auf- 
genommen und wen'g beachtet. 

.‚ Nschdem man’ über dn Punkt 
„Internationa e Bezi.hüngen“ di-ku iert 
hatte, wurde e'ne Resolution von den 
Gen: 8sen Vıeira dos Santos.angenommen. 

ach laengerea de sang vr heisst 
Igemeinen 


Arbeiter Confeer ton Portugals be- 


schliesst: 1. Erneuerung des erweiterten 


Komitees der Organisat:on in einer Wei- 
se, die mit der vorher angenommenen 
These über syniikalistische gesellschaft- 
liche Organi-ation übereiostimmt. 2 Auf- 
rechterhaltung des abs»luten Charakters 
des revolutionseren Syndikalismus, in 
dem die Allgemeine Arbe ter-Confedera- 
tion Portugals begründet ist, 3. Der An- 
schluss an k-ine der beiden bestehenden 
Internationalen ist zu vollz’ehen, Denn 
die eine (Amsterdam) faelschte durch Zu- 
sammenarbeit. mit der Bourgeoisie inre 
historische Mission. Die andere (R. G. 1.) 
vnterhaelt Bez’ehungen mit den komr. 

nistischen und Staatsparteien, die & 
der Revolution bemaechtigen wollen 
und ist überdies aufs; engste mit dem 
russiöchen Staate verbunden. 4. Annahme 
der Punk:e der Berliner syndik»listischen 
Konferenz, die in Uebereinsttimmung zu 
der in Punkt 1 erwaebnten These 


om. 

Die Allgemeine Arbeitar- Confederation 
Portugaljs erhofit den Anschluss en die 
voraussichtliche ndikalistische Intsr- 


nat'orale auf dem 
portugiesische 
ebenfalls — sen 


Diese Resclution wurde mit 55 gegen. 
22 Stimmen bai s Stimmenenthaltungen 


„angenommen. 


Aufruf des Internationalen 
Seit dem Welkrieg ‚eizen- ia Frank- 








sche ‚Gefan 

zone binter ha mauern:.. Trotz 

er Proteste, welche.die ‚Revolutionaere 

nun. schun nd. mancher Jahre  er- 

heben, trotz des .; :\des: fran- 
.P r'amınie;; trotz der 


EOLGHA N EIRA NER 


R: a 


‚ den Gefaengnissen eingesperrt. ‚Nun hat 
die „Uuion " Anarehiete". eine kraeftige 


Agitation bego nen, welche einige Wo- 
chen vorher durch Versammlungen und 
onen vorbereitet wurde. Es 
‚wurde in Paris ein. Manifest ‘verbreitet, 
wodurch alle Revolut'onaere. aufgerufen 
wurde, Sonntag, 29. Oktober 1922 für die 
Freilassung. «ler politischen Gefangenen 
zu demonstrieren. * 
Wir fordern die dem I. A. A. B. an- 
geschlossenen Organisation und weiter 
alle revolutionaeren Organisstionen anf, 
- diese Agitation zu unterstützen durch 
“Proteste, welche än.die französische Ge- 
sendschaft in ihrem Lande und an den 
Justisminister in Paris gesandt werden 


können. 
. ' Für das 1.R.M. B. 
J. Giesen 
Papaverhol 30 — Haag 


Francesco Chezzi frei! 


Die deutsche erung, bat die 
Auslieferung des Syn isıen F, Chezei 
an die italinische Faseisten Regierung 
—— Bei dem UAsilaender Prozess, 

welcbem Kamerad Beldrini zu 30 
Jahren Zuchthaus verurteilt wurde, hat 
sich erwiesen, das Chezzi in keinerlei 
Handlungen verwickelt ist, die, selbst 
von den ıtalienischen, auggese- 
hen seine Auslieferung rechtfertigen wür- 
de. Denncech bedurfie es erst der Protes- 
te um die deutsche. Regierung zu obigen 
Schritt zu zwingen. 


Alexander Schapiro. 

Aus allen Teilen der Welt laufen 
seitens der revolutionaeren Arbeiterschaft 
Protestkundgebungen gegen die Verhaf- 
tung Sch»piros durch die russische Sow- 
jetregierung ein. Das Internationale Bü- 
ro der Revolutionaeren Syndikalisten 
(1.B.d. R. S.) wandte sich an die Ver- 
tretung der Scwjeıregierung in Berlin in 
h. 31 e'egenheit ı08 4m.;29. Ok- 
am unser Vertreter LB.d. 
R..S,, Genossen A. Soueby von eirem 
Sekretaer des russischen Botschafters 
Krestinski, namens Ustinow, eine schrift- 
liche Antwort, die ale offizielle Erklae- 
rung der Sowjrtregierung hinsunehmen 
ist, In dies. r Antwort wurde belıauptet, 
piro sei wegen Anti-Sowjet Agitatiun 
vrhaftet, Er würde keiner gerichtlichen 
Verfolgung ausgesetzt, sonde'n aus Russ- 

land ausgewiesen werden 

Nachdem letsten Nachrichten aus 
Rus+land, befindet sich G. Schapiro noch 
in Haft, Erst wenn seine Papiere in Ord- 
nung sind soll er ausgewiesen werden. 
Na’ da kann er noch lange warten, 

AST al, vUrTrdarcı 512. S 
haben alle Ursache, uns gegen die 
Weiterarbeit nach kapitalistischer . 
Weise aufs entschiedenste zu em- 
pören. Wenn irgend etwas unwi- 
derleglich feststeht, so ist es dies: 
Dass es ein Herauskommen aus 
den Wirren der Gegenwart durc 
kapitalistische Mittel nicht mehr 
gibt. Dass alle Experimente in 
dieser. Richtung von vornherein 
verfehlt sind, und dass Uns die 
Arbeit (in kapitalistischem Sinne) 
nicht hilft, sondern nur immer tie 
fer ins Elend bineinführt. 

Die Reaktion hat ebenfalls aus 
jener Parole und ihrer Befolgung 
den grössten Nutzen gezogen. Alle 
Massnahmen zur Begründung einer 
neuen Produktionsweise, alle Hand- 
lung in der Richtung eines Ge- 
meinschaftslebens und alle revolu- 
tionären Aktionen wurden dadureh 
hintangestellt und erstickt. 
hoch auch die revolutionären Wo- 

n schlügen, so wild auch die 


oralired°Hörasten y- . 


SE ei Arguer Freund ging van una, 
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ich am Herzschlag verstorben ist. -Im- 
‚ . hat sich ——* Fe he reg 
ewegung uneigennütsig zur Ve un 

gestellt. . Nicht nur als Radser u 
Schriftsteller diente er unserer Sache, er 
war ganz besonders - den Frauen ein 
freuntlicher Barater und Hilfer. Als 
Mensch: und Arzt überall beliebt und ge- 
achtet, war er einer der ersten, der un- 
geachtet der Anfeindung seitens der 
Aerzteschaft den Kampf für die bewusste 
Regelung der Geburten aufnahm. ihm 
verdanken die Frauen auch die Broschü- 
re: «Wie foerdern wir den kulturellen 
Rueckgang der Geburten?» 


Staatspräsidentenwahl! 


Noch immer nicht i:t es entschieden 
wer hier im Staat Rio Grande do Sul 
das Staatsrud:r. übernehmen wird. Be- 
kann'lich behaupten beide Parteien das 
ihr Kandidat gesiegt hat. 

Jetzt werden nun im Sitaatsparlament 
die Stimmen ausgeknobeit, da nun in 
dieser „Volksvertretung“ die Pertei_ der 
bisherigen Regierung die absolute Mehr- 
..heit besitz. so hat msn zum ausknobeln 

„Volksvertreter“ bestimmt, welche ruf 
.. Dr. Borges schwören, was die nun Zu- 
‘ sammen mischen werden, na’ uns kann 
es gleich sein. 

Man mıacht uns zum Vorwurf, wir 
haeiten ala Arbeiterblatt, unbediugt für 
Assis Brasil e'ntreten müssen nud wa- 


rum? Weil, so bebauptıt man, der Here 


für die-Freibeit, für. die Befreiung von 
Rio Grande do Sul eintrete! 

Unseren Standpunkt zur Waeblerei 
überhaupt haben wir bereitz praezensiert 
und wollen w:r heute nicht darauf zu- 
rück kommen.-Also Herr Assis will R. G. 
do Sul von seinen . Tyrannen b+friien. 
Da sind wir dabei! Aber' wass soll ge 
schehen Wenn der Tyrann gestürtzt 
is ? Soll dann das arbeitende, produzie- 
r.nte Volk voa #, G. do Sul zu seite 
Rechte kommen? Söll es frei sen von 
seinaa Unterdrücker Kapital? Soll es 
nicht mehr gezwungen sein für eine 
Klasse, welche nicht produziert, weiche 


nur! ‚weiche nar_ won def Ar- 
Dei aardn Tobr. arbeiten und“ Harben 
zu müsscn? Nein!‘ Und abermals nem! 
‘Ein anderer! Und auch ein Vertreter des 
Kapı als soll :n seine "Stelle teten, also‘ 
das By«tem will Herr Assis nicht aen- 
dern, das System der Ausbeutung der 
Uaterdrückung. wirtschatlicher Kuecht- 
schufi soll weiter bestehen, nur die Per- 
son des Tyrannen Boll beseitigt werden, 
ein anderer soll an seine Stellä teten 
und zwar Herr Assis selbst. Nein! Da 
machen wir‘nicht mit! Solange es einsm 
Voik nicht möglich ist, mit den Tyranner, 


die Tyrannei zu beseitigen, solange ist Jer _ 


Kampf, nicht des Kampfes wert. 


— — — — 


DO} 


In der Versammlung des "Syndicats 


wurde ebenfalls Beschwerde geführt 


DER FREIE ARBEITER 


Der Gewerbeschulverein 
Porto Alegre 


eite:zu zeigen. — 
Briefkasten - 


»Kamerad» Kolonist,: Cecilia. ‘Wenn 
ich.das naechste mal nach dort kömme’ 
werden wir uns -eingehäönd über diese 
Frage unterhalten. bis. dahin . lies auf- 
merksam den Freien, Gruss, 

«Kamerad». R. D- .Rio. Grande. Geld 
erhalten, also wieder 5 neue Abonnenten. 
Bravo, Gruss 


«Kamerad:: M. Sinimbu. 23 Milr, er- 
halten. Zeitungen alle nachgeschickt. 


Gru-s 

«Kamerad:: S. M. P. Ba'isa, Packet 

erhalten, Plebe haben wir; von jeder fN. 
12, Zeitung nach dort abgesandt, 


An Viele! 

im Redactionsschluss lesen wir in 

der N D. Z. einen Leitartikel von Ch. 

F. Weiser, der sich unteranderen mit oen 

«Freien» befa:st wir kommen in. der 

naesös:en N°, darauf -zusprechea, £ 
D. R. 


Alle. 


rg —— * von 
h u a ngs- 
verlangt wird, im für, Einbaende, wer- sie "überbat, "6 ide 
„treie“ als das einzi tsche lingsor- sie an unsere Adresse 

gentierte Blatt von Süd Amerika, die bs- - h Der Verls, 
herige Stellang ein ten, also die z . ; ” 
Schreibweise der tung hat _dieseibe 


ae ee a en En Leser I Freunde 
Freien Arbeiters 


zu verlieren, 
Mit dem 1. Januar 1923 


durch dea W 
beginni.der 4. Jahrgang. 
 Werbt neue Abonnenten! 


über den Oonter- mester Pedro Jung Geꝛaie 12" Stattznfindende Extra Ver 
bei der Firma Schindler, am Bau Rua be hatte, erfolgt 
trag gebracht, wenn alle anderen 1 — ee 
Mitteln versagen, auch gegen Jung =... -.” ER TE 
das, wenn noetig gegen den Zimmer- +: Gruppe Freier Arbeiter 
meister beider Firma Theo Wieder- :-  Bäo Leopold. = 
schen Kssernenhof Schimpfwörtern ar schwach besucht, beschlossen wurde, 
und denewigen Revolver, in An- m Januar 1923eine weitere Versammlun 
der Arbeiterklasse/abzuhalten. 
hilfe, oder wie sagt doch der deutsche el - 
Pfilister! Bist du Gottes Sohn ACHTUNG] — 
Das Syndicat der Bäcker hält im- ginimbü, und Rio Pardinho, sind wie- 
⸗ wie 
mer noch den .Boycott gegen die ger Mal eine Anzahl Packete . des 
Säo Paulo, aufrecht. laubt mit so kleinen Nadelstichen 
Das Syndikat der Mareineiros und . Gin «freien» wegen sein — für 
abends 8 Uhrim Vereinslokal Rua Mi- i 3 
nas Geraes N°. 12 seine Versamm- er ” rg — 
jetzt die Arbeiter der Firma Simon .D: 
& Altnecht und Walter Gerdau. — — — 
Schaffende Frau! 
schrift, welche durch unseren Verlag 
zu beziehen ist, hat es jetzt hier im 
einer Ausatelling von Sehülerarbeitenab. All® „den Neubestellern teilen. wir 
mit, das, da wir jede Neubestellung 
der zaehlt, hat sich ‚die Aufgabe geste:lt 
jungen Handwerkereinen Fachmaenischen der Bestellung an, 2—2 1/, Monat 
Dieausgestellten Arbeiten, die Allearten @uf Zustellung warten müssen, 
von Zeichnen, wie Freibandzeiehnen, Zir- 3 
darstellende G tri — In der naschsten No. beginnen w'r, 
ns Ber rer ua ah. — ‚mit dem  Abdru.k der Memoiren Des 
der Lehrer, sowie den Eifer der Schüler. :„Lbussa“ von Carl Sternhaim.. Jetzt da 
* —— han er 
ıch den Ansichten - Directors der wird, baten w:r toer "ungebrach: 
Schule, Handwerk haf — werte eisen ‚auch von ‚einer „anderen 
nen. - h = 
Soz-Arbeiter Verein P. Alegre. 
war mittelmaessir besucht. Die Abrech- 
nung vom Arbeite.feat st-lite sich wie 
A ben. 8400 reis 
—— 33 * 
filr. an den Pressfond, und 108200 reis 
an :d’e Vereinskasse "überzeben. Von al- 
erste Arbeitirfest, sehr zur allgemeinen 
Zufriedenheit = ist. _Anzeregt 
e 


sammlaı schlossen . 
Säo Raphael, es wurde zum . Aus- Schluss der Versamilung, 
zur Selbsthilfe zugreifen, ebenfalls soll - 
spahn dem Mann mit den echt deut- Die Versammlung am 10. Dezember 
i it dem Tema: I 
wendung gebracht werden. Ja’ Selbst- en Te 2 0 Fe 
dann hilf dir selbst. Unseren Verbreitern von Ourityb’, 
Bäckereien Feliz, Jaguarense und : „freien Arbeiters» unterschlagen, man 
Carpinteiros. -hält jeden Donnerstag die Wahrheit, Freiheit und Recht 
lung ab. Dieses Syndieat organisiert wir, jede nicht erhaltene Ne ‘bei uns 
. Diese sozialistische Frauenzeit- 
Hielt am Sonntag den 17. Dez. die Staat auf 40 Abonnenten gebracht, 
Der Verein, welcher zur Zeit 140 Mitgl e 
in Dresden besorgen, sie vom Tage 
nterricht zugewachren 
kel-‘ und :Lincalzeichnen, Fachzeichnen, An die Leser des „Freien“ 
und liefern den Beweis der Tuechtigkeit . Kaisers Leibruss, i 
Wir koenen unserer ngen —— 4h ME⸗a ee⸗gen deu X 
= g - zu rer. ” = nt ges TE J— u * rue 
dieser Schule nur empfehlen! Wenn Sir oirzen des. "Wilbelm If geschr 
goldenen Boden, nicht zustimmen koen- 
Die Versammlung vom 17. Dezember. 
folgend: 3 
— Einvahme. . 3948600 reis 
Von diesen - Übers:huss wurden 125 
len Kamersden warde betont das, dass 
wurde im Anfang Februsr 23. wieder 


ein solches Fest, zu‘ Gunsten deg Press- 
fonds des „freien“ abzuhalten. Beim 
Purkt Presse wurden einige Briefe ver- 
lesen, :gn we'che s'ch eine rege Debatte 
schloss. De Mitglieder des Soz. Arbeiter 
Vereine, als Herauägeber der Zeitung 
stellen eich auf den Standpunkt der 
Kameraden von Agud:ı und e:klarren, 

tung darf keine 


‚tem 
Sonnabend den 23. Des 
8/30 eine im Vereins 


E:: 
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Avenida Minas 








Ihr müsst den Boden haben! 


Ale der Krieg 1918 io einem Zusam-. 


wenbruch endete, war Zeit und Gelegen- 
. heit da, vom Boden Besitz zu ergreifen. 
Der Kisinbauer hatte drauseen an der 
Front'mit dem Städter manches: Erleb- 
nis geteilt, war ihm bis zu einem wis» 


sen Grade nahe gekommen Sczialilamus 


nicht unfreun tlich gegenüber. Er erhoff- 
te etwas von ihm. Er hatte den Eindruck, 
dass wit den geflüchteten Fürsten zu- 
leich die M:cht des Alels, also‘ des 

rossgrundbesitzes, gebrochen sei. Er 
nofltö’ dass die Stunde genützt würde. 
Es ist nicht geschehen. ; 
:-" Die sozialistischea Machthaber von 
damals sahen nicht, da⸗s die Enteigu-g 
von Grossgeundbesitz zur Befriedigung 
der Lapdhungrigen «ine ihrer ersten 
Aufgabe sein müsse. Se rahen nicht, 
trotz dem B i:p’el der Russen, dass eıe 
die Reihen der Grgn’r sehwärhen könn» 
ten, weun sie. dem Kleinbauern».tand der 
Grossgrundhesitz vom Ha'se sch#ffen. 
Sie’ begriffen es nicht, «das®, wenn sie 
schon unfähig waren, den Kapitalismus 
auf die Knie zu zw'ngen, es für-sie eine 
vorteilhafte Sache gewesen wäre, entwur- 
zeits Prol:tarier mit Land zu ver-orgen. 
Was dem Kapntulisınus seine Vormacht 
verschafft, irm die Ausbeutung ermög- 
licht, ist:ja eben das Ueberangeb t der 
Arbeitskraefte infolye des Budenmono- 
pols d«r Agrarier. . 

Aber auch der Sozialismus der Ar- 
beitermassen war eben en Sozialismus 
der Vere!endurg- und Entw:ckiungs- 
theorie. Er war weit entfernt von einem 
Sosiatismus der Gesinnug. Er batte vor 
«liem die Rosinen der G ücksritter. im 
Kopf, die das Eldorsdo ges Zukunftsstaa 
tes vor ri:h sahen. Diesen Sozial sten 
war ver Bick na:h rückwserts verschlos- 
sen, wie allen. verhohrten Entwicklungs- 
und Fortsehrittstanutikern. 

“...Man lürehtete offenb»-r damals, mit 
einer Enteignung ‚das Großsgrundbesit- 
288. nd... ra jikalın 8 ——— 
Finde nad allein der Arbeiterschett "und 
dem -Kleinbauernstand zugute gekommen 
waere, einen Rückfall ins „Kleinbürger- 
liche" zu tun. Grosszügig, wie man war, 
entsehiei man eich für alles .oder gar 
nichts-und hegnüy e sich damit, in der 
Verfassung einen Passus zu „ve.a kern“, 
‘dass zur Förderu:g der Siediang Grund- 
beritz enteignet werden können,, und 
dass die Fıdeikommisse nufzulösen seier. 

Der Bauer aber schüttelte unwillg 
den Kopf. Er sah, wie die Gel:genheit 
für ihn verpasst wurde. Er sah die Un- 

.. faehigkeit der ans } 
zialısten und trieb lang-am, aber sicher, 
von geschiekten Agit-toren eingewickelt, 
wieder nach rechts Der Sozialismus hat- 
te.den Kleinbauern nicht für sich gewon- 

Boden. . 


Aare noch immer nicht eingeseben Man 
in die Betriebsformen des so verhass 
ten kapitalistischen Systems anscheinend 
50 versessen, dass man den Bauern und 
die Landwirtschaft, dıe man doch schliess- 
ch braucht, veryisst . oder wenigstens 
stiefmütterlich beband Ir. In dem neuen 
programm der Vereinigten Sozia!- 
demokratischen Par'ei Dsutsch'andr, in 
dem mit „erhöhter Sıegeszuversicht“ zur 
‚ Verwirklichung der sozialistischen Gesell 
haft aufgerufen wird,. ist mit keinem 
Wort die Agrarfrage auch nur gestreift. 
Für s» mittelelterlicbe Anschauungen, die 
Scholle, Gruni und Bod«n für wichtig zu 
halten zum Anfbau. eines ‚s0ziali 


Men 


Ruder gelangten So-. 


we Der Freie Arbeiter - Beilage zu Nr. 26 


ihr Mens hen werdet, die wieder zu sich. 
selbst k mmen. : A: 
‚ Ihr sciit dus, was Wissenschaft und 
Technik an: Errungenschaften gegeben 
baben, nicht gering schaetzen ; inr solit 
se aber ‚such nicht mehr über: ch’e:zen. 
Ihr müsst Ver taendnis: bekommen fuer 
Bauersständ und Lenwirtschsft; und ibr 
müsst selber wieder Sehnsucht bekom- 
men nach der Erde, nach der schweren, 
aber beglueckenden: Arbrit auf eigenem 
Grund uud Boden. Inr babt in-Jahr- 
zebnten der Entwurzeinng eure Persön- 
lichkeit eingebuesst; holt sie euch wied: r! 
E obert euch die-Schvlle! Macht die Fa- 
trik zur Werkstatt,-und den Acker zum 
Grund, in dem ihr wurzeli. i 


Herrıwann Mauthe. 


— — —ñ— — — 


Standrechtlich erschossen. 


Wir 'bringen hier ein Kapitel aus dem 
soeben erschienenen Buch vn P Wer- 
ner, Eu.en Levine, Vereinigung Internat. 
Verlagsanstalteı (Frankes Verlag), Ber- 
lin, auf welches wir unsere Leser hin- 
weisen wollen, 

Das Urteil des Standgerichts was 
durch kein Rechtsmittel anfeehtbar. Es 
musste innerhalb 24. Stunden vollsireckt 


werden, wenn die bayerische' Regierung - 


nicht Einspruch dagegen erhob. 

Der Widerhall des Urteils war ein 
Schrei des Entzetzens und der Entrüs- 
tung. Die Abreitersehaft in ganz Dentsch- 


land rhob ihre Stimme gegen diesen. 


pellischen Mord, .dss erste politische 
odesurteil in Deutschland seis der Re- 
volution von 1848, Die Berliner Arbeiter, 
die Frankfurter n. a protestierten dure ı 
«den Generalstreik as aus tausend 
Wunen blutenie Münchener Proletariat 
konnte nur durch... verdoppelten Druck 
nieder ehalten werden. Aus den Kreisen 
der bürgerlichen gebildeten Welt liefen 
zahlreiche . Telegramme des Protestes, 
der Warnung und fJehender Beschwö ung 
das Urteil aufzuheben. bei der Rezierung 
in München. ein. les war vergebens, 
Die Proteststreiks der Arbeiter, die het- 
tn haelfen koenen, kamen zu spaet; in 
"Berlin streikten die Arbeiter erst am Ta- 
ge der Erschiessung. Am 5. Juni wurde 
amtlich gemeldet: 

«Das Gesamtministerium hat keinen 
Anlass gefunden, die gegen Eugen Levi+ 
nö voın stantrechtiie en Gericht in Mün 
cnen wegen Hochverrats erkannte Todes- 
strafe im Wege der Gnade zu mildern.“ 

Dieser Beschluss gefasst von einer 

erung, die zur Haelfte aus Sozialde- 
inokraten bestand, ! 
Naehweirlich.sind drei Sozial'emokrat-n 
an der Beratung beteiligt gewesen, Als 
der B 'rc-luss  guch in sozialdemokrati 
schen Kreisen nefige E regung auslöste 
und der Ausschluss. der Schuldigen aus 
der Parti verlangt worte, erliess die 
„Münchner Post“ eine Erklaerung, wn 
noch sich die soztaldemokratischen Mi- 
nister der Simme enthalten haet!en. Sıe 
w ren sich selber treu geblieben, sie hat- 
ten ven Au.weg der grorssten Erbserm- 
lichket gewaehlt Selb-t- ‚bürgerliche 
Blaetter, we die „Frankfurter Ze tung“, 
wsren der Meinung, es wae e Pfli:bt der 
Sozieldeinokraten gewesen, diesen Be 
schluss mit. allen Mtteln, selbst durch 
Aufwerfung der Kabinettsfrage, zu ver- 
b.ndern. Das Biait vergass eines. Zu 
den drei Sosisldemokraten gehoeıte dr 
Kriegsmini»ter Schneppenhorst Er hatte 
in jener ents:heidenden Aprilnacht für 
die Raeter-republick, die er mitschuf, 
scinen Ko f verpfaendet. 

Der Ministerpraes dent Hofman sal- 
vierte seine Seele. 

Er weilt+ an diesem Tage in der 
Schweiz und telegraphierte nach Mün- 
chen um Aufschub der Entscheidung. 
Sa:n9 »Depesche "hatte dasselbe B-bicksal, 
wieeine ähnliche, abgesandt vom damali- 
gen Reichskenz'er Scheidamann. Bie ka- 


: ide “ 
— —— ondgusl 
tig Aber 
nicht zu 
rden, ihm 


wo 
Kabinetts mi ilt werden, damit er sie 
an die Mutter und Schwester Levin6s 


‚tig. entschieden. deshalb waren die . 
moralischen :Misshandlungen 
‚Ende, ‚Gr, 
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‚weitergeben könne. Das Kabinett. be- 


schloss, diese Zusage zurückzuziehen. 
Levin&s Angehoerige wurden waiter auf 
die Folter der Ungewissheit gespannt. 

Die schwerkranke Gattin, die man 
im selben Göfäng-is wie Leving, im Sta- 
delbeim, ganz wil:kürlich und ungeesatzlich 
festgesetzt hatte, wolit-. man nech am 
Todesıage von dort verschleppeh. Aus 
«Barmherzigkeit»! Nur‘durch aus: ersten 
Wıder-tand xegen die Gewalt konnte sie 
ihr Ble:ben und eine letzte gemeinsame 
Stugde mit ihrem Gatien erzwingen. Ä 

‚Stark und gefass*, wie in alı dies n 
Tagen, war Levins auck ın den 1:tzteu 
Stunden, Er brauchte kein:n. : Zuspruch 
Im Gegenteil, er tröstete auf dem letzten 
Wege noch seinen Gefargenenwaerter, 
der ihn lieb g wonnen hat:e uud seinen 
Sshmerz nicht beme stern konnte. 

Am 5. Juni, narhm:tings gegen zwei 
Uhr, wurde das Urteil v-l}etreckt. An 
der Mauer Ichnte eı es +b, sich umzu- 
drehen oier sich die Augen verbinden 
zulassen. Er w-llie dem Tot ins Auge 
gehen. Als das Krmmando zum. .Feuern 
ertoenie, riss er ein weissss Tuch. einpor 
und noch enmal, stark, triummphierend, 
ertoente sein Ktuf: Es lebe die Welre:. 
volation! 

.. Ins Herz getroffen, stürzte er zueam- 
inen. | 
—_— oo. + — — 


Die Anklagetaiel. 


Im Po izeipraesidium Berlin. An der 
eine: Wend eine iange. lange Pnotogra- 
pbien Keine «Verbrecher», Mörder oger 
Diebe, sondeın alles unbekannte Tote. 
Arbeiter, die sich erhaengt, ertraenkt, er« 
schossen haben oder verhungert sind 
Kei: einziz-r Di-kbauch ist dabei. . 

— Hier ein Mann. Die. Beckenknochen 
schieben sich vielleicht 5 Zentimeter her- 
vor: die ganz dünne Haur. legt sich in 
Faiten über die dünnen Knochen. Darü- 
ber ein Schitdehew: 30.J hr» alt, auf: ei- 
ner Bınk im Tiergarten g-funden. — Da- 
neben Kr ezsinvalide, auf Krücke i gehend 
suriKurfürstendamn Vı m Au o {ünerfah- 
ren. — Hier s hau«-n zwei Augen Del 
als Mitsrhuldigen au. Es sclieint ein Kind 
zu Sein; jedoch 20 bis 25 alt Grunewald 
Jagen 26. erbaengt, — Dort ein Mann. 
Haut un. Knochen das bloss gelegt» Bein 
zwei Fıng r'stark. 25 bis 27 Jahr alt 
Tod aufgsfunden, Herberge Rückerstras- 
se. — Ein Manu mit Vol:bart, mit eınem 
klagend n Gesichtsnusdruck, Augen, 
Mand wei’georffnet, Reine, Haende dünn, 
av.dünn. 35 Jahre alt. t+t aufgefunien 
in ein-r Keilernische, Strasce, Hausnum- 
mer usw. Tod sursache unbekanut! Er 
t ug bei nich eine Bricftasche mit zeris 
sener Arbeite!osenk-rte und ein 50-Pien- 
nig-Schein. Todesursache unbekannt! 

- Hier sind dis Ertraeskt-u, Es and 
Be'ne, Haende, Bauch nicht dürr, dünn, 
sondern haben rin unneimliches Aussehen 
vom Wasser riesenhaft angeschwollen. 

:Uud es reiht sich Bild an Bild Er- 
hasngt, ertrankt, erschossen, verhungert; 
Todesursache unbe kannt] Aber fast alles 
Arbeiter! - 

Danı komm:n. die aufgefundenen 
Kinderleichen.: Acht Tag;, ein viertel 
Jahr, ein halbrs Jahr, zw i, drei, vier 
Jahre alt, Hier in. Stechgraben bei 
8pandan, dort ım Waide, auf der Land- 
strasse in Chsu-seegraben gefunden. Mit 
schmu'zigen -errissenen Kitteln, wie sie 
so viele A: beiterkinder tragen, Alles Kin - 
der dıe gehun;ert haben, von ihrer Mut- 
ter nicht mehr ernastrt weiden konnte. 

. Jetzt k'mmen die weiblichen unbe- 
kannten Toten. Ebenlaills erhaengt er- 
trünken erschossen oder T.desursache 
unbekannt, - mit verbungerten Gesicht 
und duerren, duerren Gliedern. - In allen 
Alterstuf:n: 12 15, 20, 80, 40, 50 -Iahre 
sind jedoch schon die aelitesten. Es fulgt 
Bild auf Bild. Alle Bilder von Polizei- 
beamjsen geordnet nach Erhaengten, Er- 
trunkegen, Erschossen oder mit «Tudes- 
ursacha unbekannt». Es sind im 


sac ganzen 
'10,'50, 100, 300 Bilder, doch noch 
0,1 200, er, n 


: Tote, bei denen man 
den Namen: nicht feststellen konnte. Und 
wieviel Tote gibt es jeden Tag, die bei 
der Polizei ordnungsmaessig abgemeldet 
werden. Wiev:el Erbaengte, Ertraenkte, 
Verhungerte? 
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Visionen vom. Krieg. .:: 
VON WILHELM LAMSZÜS 
ESS IIT EIN, 


wi Gehluss) 


IN paar Kinder kommen aus 
einer Tür gesprungen: Hand 
„in Hand laufen sie die 
"Strasse hinunter. Ach, wie 

das zauberhaft me’n Herz berührt. 
Ein heisser Strom des Lebens 
schwillt durch meine Adern. Die 
Hoffnung, das ja alles nur ein 

Traum gewesen sei..- 

"Aber links und rechts sehe ich 
Häuser, deren Fenster zerschlagen 
sind. DESMane wer] ist abgebrö- 
ekelt‘ Und der Kutscher erzäblt wie 
siezwei Tage lang die Stadt beschos- 
sen haben . . . beschossen? da lın- 
sere Häuser haben sie beschossen! 
...Hier diese Strassen entlang sind 
die Kugeln geflogen und durch die 


Dasirrenlans 


Fensterscheiben: in die. Wohnun-: 


gen gedrungen? Und drei Minu- 
ten weiter ist mein Haus! Mein 
Herz steht auf und haemmert 
' gegen die Schläfen. Ich will vom 
Wagen springen: und das letzte 
. Ende laufen. Da stehen wir auf 
einmal wie vor einer Vision ünd 
können: nicht hindurch. Denn 
Menschen; 'nichts als Menschen; un- 
absehbar fluten sie dahin: ein un- 
geheurer Trauerzug, ein Leichen- 
zug von einem Ende bis zum "an- 


* 


" deren der Stadt. Fahnen, feieffich ° 


mit Trauerflor umhangen. schwe- 
ben über diesem schwarzen Meer. 
Vor meinen Augen fahren sie da- 
hin: Leichenwagen, einer Nach dem 


andern. Und auf jedem liegen 


Särge. 
„Das sind die Opfer der Bela- 
gerung‘. 


- fs werden immer mebr. “Minu- . 


tenläng - .. ich mein, es Sind schon 
Stunden, däss der Totentanz vorü’ 
berschwebt. Gesichter unbewegt, 
Männer und Frauen, barhäuptig 
schreiten sie dahin ... Soldaten 
mit geschultertem Gewehr... 

Mir ist's als saehe iclı in jedem 
Sarge au’gestreckt die Leiche _lie- 
gen. .„.Kleine Särge, Kindersärge 
sind dabei. Da kommt ein Schwarz- 
bebangner Karren. Ein ‚grosser 
Sarg, zwei kleine ihm zur Seite. 

«Eine Mutter und ihre Kinder», 
höre ich eine Stimme sagen. Da 
bin ich vom. Wagen gesprungen 
mitten. durch. die , Menschen hin- 
durch. Zwischen Gespenstern-und 
Fratzen hindurch in die. Strasse 
geflohen. . Ich bin allein, : Da ..... 
um. die Ecke .. - und.da ist mein 


Haus;, Der Garten ist zerwühlt.. 


Dachzi liegen. umher. Blitzar- 
tig hab ich es erfasst, Da 
‚die Haustür auf. Kein M 


wu = u....Bchulze.- 
- Weben e: 





—— 


troknetes Blut. Ich starre drauf, 
Ich liege ’da-fühllos wie’ ein Ge- 
storbener.” Ich weiss, dass nun et- 
was geschehen :wird: und warte 
drauf; wie es’geschieht Und siehe 
es ist da: — 

Ein Schrei erfasst die Mauern- 
D'e Fenstern fliegen auf, und: die 
Posaune des jüngsten Gerichts 
fährt.-durch das: Haus. Von : roten 
Fabnen flattert rings die Luft, die 
Märseillaise steigt, -der-Schrei der 
wunden Menschheit ‘steigt empor. 
‘ Barmlierzig -s6nkt sich über 
mich did schwarze Nacht, ; 


Aus dem Leben .iner 
| Abeiterin. 
Von : Lotte Rozinat.. 


683 Jahre bin ich alt,“ sagte 
neulich e n behäbiger Bürger; „doch 
noch: kein Alter. nicht wahr?“ Nein 
ganz gewiss nicht! Wer andere 
ein langes Leben für sich. arbsi- 
ten liesss. wem nie das Schreck- 
gaapenst der Not und Armut droh- 
te, wer nur die guten Seiten des Le- 
bens kennen gelernt all seine Freu- 
"den und Genüsse. der mag wolıl sei- 
ner 63 Jahre spotten. Wer aber ar- 
beiten und abmüben muse- 
te, Tag für Tag, wer in Armut 
geboren und gross geworden, wer 
nie an das Morgen und Uebermor- 
gen denken durfte, weil die bren- 
nendste_ Augenblicksfrage: „Was 


‘essen wir haufe,, was, in dieser 


Stunde“ ihn 'nie ‚ver!iess, der ma 

sie wohl fühlen die 63 Jahre, die 

‘er auf dem Buckel:trägt: — — 
Auch Frau Schulze war 63 Jah- 


re, als sie starb..:.Aber starb. sie. 


denn überhaupt? Konnte man die- 


«ses Sterben sterben nennen?: Man 


-pflegt wohl noch eine andere Be- 

nennung dafür 'zu. haben. Doch 
davon später. Immer war Frau 
Schulze eine fleissige Frau gewe- 
‚sen. Es; hätte ja auch nicht 
angehen können, dass die müssig 
die Hände in den: Schoss 


hungernden ; 

nach Brot Mehr 

ter als zu Lebzeiten ihres: Mannes 
Musste sie arbeiten, und doch gab 
es jetzt weit Öfter.trockenes Brot 
als zu jener Zeit, und froh muss- 
ten :sie: noch .: sein, ::: wenn: »sie 
genügend davon besassen, um 


‚satt.zu. werden.: Und: Frau Schul- 


ze seufzte dann ..auch manchmal 
schier, verzweifelt, aber der: An- 


blick- ihrer zwei-hlühenden : gesun 


zu Nr. 26 


'stützung gewaehren, 


Jahr, . 3 —Nr. 


Ihre Hoffnungen zerschlugen. 
Mänch -heisse Tränen :hat:: sie: il » 
nen nachgeweint, gleich ‚tausend 
anderen ‚Müttern, die das gleicho 
Sehicksalt:teilten- 
kermorden begann, und Mit:-den 
Ersten hinaus zogen Fraü ‘‘Schul- 


‚ zeps.-Söhne,: «Nach wenigen: Wo- 


chen :schon wurde. ihr..der.. älteste 
als-. «vermisst» .‚.. gemeldet. ;«Ver- 
misst», welch furchtbares: ‚Wort 
der Ungewissheit, schüchternen 
Hoffens und heissen Bangens. 

‚ Den zweiten brachte..man ibr- zu- 


rück kurg. vor ‘der: 'Revolutiöh,” ent- _ 


setzlich zerstümmelt und zerrissen. 
Und wieder hiess es arbeiten, :Arbei- 
ten mit blutenden Fingern.und blu- 
tenden’Herzen.;«Meine Jungens! Meine 
Jungens!» Und-Arbeiten befahl: der 


: Hunger, arbeiten: für-die Reichen; die 


sich- möästen wollen . von: armer 
Frauen ‚Verdienst. — — —- 

. «Ihnen steht doch Unterstützüng 
zu für ihren gefallenen Solih,» sag- 
ten die Leute, und Frau Schulze be- 
antragte Unterstützung. Aclıselzu- 
ekend wurde sie abgewiesen. «Nichts 
zu machen!» Natürlich, wenn das 
Vaterland, das nebenbei ° bemerkt 


hoch Arbeiterstaat ist, dem Kinzen 


Heer 'nichstuender ehemalige Öffizie- 
re Gehälter zahlen müss, dass die 
Herren " «standesgemärs» zu leben 
vermögen, kann es doch unmöglich 
noch alten, durch das Vaterland je- 
der Stütze beraubten Müttern Untor · 
da muss man 
doch eis Einsehen haben nicht wahr? 


Aber das sagten die Hörren nicht, 


ade gaehten sie höchstens. Und Frau 
Schulte ärbeitete weiter.’ 63” Jähre 
ist sid alt; ihre Kräfte "schwinden 
von Tag zu Tag, sie kommt ein um 
Alterstente. 60 Prozent Arbeitsfähig 
sagt der Arzt, und wieder arbeitet 
Frau Schulze, schuftet, schuftet,'schuf- 
tens ; \ — 
Seit einigen Tagen steht ihr: Ar- 
beitsplatz. leer. Niemand: hat sie in 
dieser Zeit gesehen. Auf dem . Flur 


- ihrer. Wohnung macht. sich, ein un- 


angenehmer. -Geruch bemerkbar, Die 
Nachbarinnen raten und raten.. «Frau 
Schulze» sagt plötzlich . die...eine, 
«sollte etwa — >» Man klopft, ‚nichts 


- rührt siob.. Ein Schlosser muss kom- 


‚men: und die Türe sprengen,: —:.Ent- 
setzlicher Anblick! EBoden 


musste, von der. Arbeit heimgekehrt 
bei der Reinigu 


‚den Knaben gab:ihr. wieder und 1, 


wieder die Kraft, alle -Härten zu 


überwinden. ‚Sie werden sieh mei- ‚nicht 


nern, .;wenn Sie 


ich gross sind» dachte sie — Die Jah- 


Win- F 


© „gngte.es.; Fra 


DIR ea et 
were ee a 


nicht 91 „zu sterben, bevor. sie 
nicht den letzten Biutstropfen auf dem 
Altar der Arbeit geopfert haben. — 


Daäs:grosse 'Völ- 


ren 


u. 


Far, 


——— 
dust 


TE Eh 





ich gewäehrte man doch einen Na- 
, wie die niedrigen «Ar- 
'mönsserge» im Volksmunde genannt 
wörden, gefühlit mit rohen --Hobel- 
spaenen, —.— — das Vetapland: hat 
‘seine Pflicht erfüllt!: > = =. 

’ Gelebt'wie ein Vieh, kreplene: wie 
ein Vieh, verscharrt wie ein Vieb,; — 
"kühles Achselzuckea — — — Arbei- 
lerie⸗: 





“Mein Weinachtsartikel! 


‚Vor 1922 : Jahren - ist —— in 
Asien ein:Kind von einer ledigen Jütin 


Aaria enthunden worden. Der Bräutigam 


leugnete jede. Mitschuld, der wirkliche 


-- Vater sber blieb: :unbeken ıt und z>hite 


keine Alimente. 


So etwas kommt alle Tage vor, de+- 
noch veranlasst dieses kolossale Kreig · 
‚nisg schoı seit einigen  Jahrbander 
‚ten jäh’lich mebrere tausend Ze tungen 
sich darüber Geilarken zu michn - 


- und. was noch ärger jst — s’e zudruchen. 
“ Ale Entschuld'gung wird angeführt, dass 


„der Junge, ale er äıter wurde, wegen 
Verbreahens der „Störung der öffentlichen 


Ruhe uad Ordrung“ laut $ 64 Str. G. — 
von den Bourgeois und Pfalfen hinge- · 
, Fiehtel wurde. — Als ob so etwas nicht. 
- ‚aueh. hente oft genug vorkäme! — _ 

Dieser Fall iet ja deshalb nicht we- : 


‚niger. traurig uni bedauerneweri-— _ 


aber es ist s:hon so lang: her — 23008 - 
‚Jahre — du mein lieber Himmel — dass 


die Gescbichte schon wirklich ‚ger nicht 


‚sW@Phe,;währ ist..Ich sehe , ‚wirkligh , nicht. 


ie, werum wir uns an den Toß, ‚dieses. 
Einen öfte:e erinnern s: lien, ale an den 
Tod »lier dieser ungerählten Millionen 


. Maertyrer, die in seinem Namen, von 
...seinen Plaffeı auf den Scheiterhaufen, 
.Galgen: "und in. allen Iteligi- snskriegen 
ermordet wur lien. Seinen Tod haben seine 
Pfsffen an der unschuldigen Menschheit 
- sehon millionenfaen abgerechnet: und ge 


rascht also wozu der Laern? — 

Denken wir lieber an die — 
und sbertausende hingerichteterund er- 
'mordeter Freiheitskaempfer der’ letzten 


»hondert Jabre — ‘an die gemördeten: - 
"Kaempfer für Freibeit und Unabhaen-. 
'ggkeit in Upgern, Italien, Polen Grie- : 
chenland Russland usw. an die geior-. 


'deten Republikauer in Frankreich und 
Spanien — die 35000 inassa, krierten 
‘Sosislisten in Paris 1871 — 


ist dagegen ein Menschen leben in "Asien 


von 2000 Jahren! Deüken wir an den 
Tod derjenigen, die uns .am naechsten 


- sind. an unsere gefallenen :Kampfgenos- 


seii'der letzten Jahre! Au der Vision de- _ 


ges Opferlamm hengen iassen wird — 


sondern selbst schuldig, mit kraeftiger 
Faust ige alte:Henker benkt.: . 
..--,. Ospitäo Satanas. 





Eine Ausstellung für den 
ir „Hunger" der Satten. 
. Wohl zu keiner Zeit der Geschichte 


‚der Kiessenksempfe ist der Gegensatz 


"zwischen Reich und Arm, zwischen en 
Geniessenien und den Hungernden, 
zwiseben der Herr-chenden und unter- 
drückten Kiussen so krass öffentlich zu 
tage getreten, we ‚in der Gegenwart. 
Schiemmen und Prassen suf der einen 
Seite, protzender Luxus im hellen Ta- 
geslicht, Prachtpataestr, Prachth otels, 
wachsende Zahl der Luxusäutom- bile, 
Weindi: len, Bars und L-kärstuben. Auf 
der snderen Seite Hung-r und Elend, 
Krankheit. und Sterben, Anwschsen der 
Selb-tm:ord.ıffer,“ Wohnungsnat, Verfall 
der zor alen Einrichtungen,. Schliessung 
von Krankenhaeusern, Saeuglingsheimen 
und der Lungenbeilstserten. Dass e'ni 
die eindeut gen Symptome der Gagen- 
wırt. Jeder Arbeiter, jede Proletarierfrau 
sieht sie, v:r pürt sie am eigenen Leibe- 
weiss um die Not der Pr.Ietarierjugend. 


Ein verzwerfelter, zacher, die ge'stigen 
‚ und körperichen ‚ Kraefte zermürbender 


Kampf wird in allen Proletsrierhauehal- 
tungen gegen die wachsende Verelendung 
geführt. Und waehrend der Luxue und 
die Ueppi, keit der Satten eich dem hun- 
.gernden Pr letariat "pr: vozierend zur 
. Sahau stellt, werkriesht - sich die millio- 


dentaebe Not und Sorgen in den Elends- — 


auecieren der Afbeiterviertel. 


„Was der Mensch isst, das ist orte 
“>: Dieser Sats steht in eirer Festschrift 


gleichsam als Motto einer Ausstellung, 
de ‘am Sonnabend‘ in den Berliner 


Auss’ellungsballen'am Kaiserdamm vom 
Reiotsverhand Deutscher . Feinkos -Kauf- 
‚leute ja. Gegenwart von: Vertretern des 
Oberbü germeistere, (des Keichewirt»hats- 
ministeriums, des Ernachrungem'niste 
riumsu. der -tadt Berlin eröffnet wurde. 
„Anuga‘ ist der abgekürzte Name für 
die Allgeneiue Nahrungs-und Genuss- 
mittel-Ausstellung. Hunderte buntausge- 
malte Staende zeigen alle nur erdenkli- 


chen kulinarischen Genüsse für deu kul- 
:tivierten Gaumen: der Satten‘ Die Pro- 
‘ letarier Berlins, die wie überall mit deu 


Hungerloehnen, den die Unternehmer 
für den: Schweiss ‘der Arbeit: zablen, 
ausserstan e sind, die Wucherpreise für 


die wichtigsten Lebensmittel, Fleisch, 


Schmalz, Butter, Margarine, Miich, Brot 
:Kartoffe.n, Mehl usw. zu zählen, sollten 
eich diese Schaustellung von zu Bergen 
-angebäeuften Delikatessen und „Feinkost 
Lebensmitteln: anseben.: Sie "würden" ei- 
nen : überraschenden Ueberblick bekom- 


men ali der lukrativen Genüsse, die der 


Bourgeoisie trotz der rasende Markent- 


weriung sur Verfuegung stehen. Auge- 


sichts der turmhoben Berge von Schin- 
"ken, Salamiwuersten, gebratenen Kalbs- 





> zu Nr. 26 Seite 7 


oft an die ‘Grenzen der. ‚ Geniessbärkeit 
heranreiehenden Nährungsmittele, welche 
die Proletarierfrauen mit den letzten 
Markscheinen zu kaufen gı zwiibgen sind. 
Men denkt inmitten di ses Getriebes, in- 
mitten dieses Überflusses uawillkürlich 
an die Elendspolonaisen nach minder- 
wertigem Fleisch vor den Freibank-Ver- 
kaufsteller, an die vor Hunger zusam- 
mengekrampften Proletarierhaende, die 
zwischen. ‚stinkenden Abfallbaeufen vor 
den Maı kthaljen wüblen, in der Hof:- 
nung, noch etwae „Genies: bares“ finden 
zu koennen. „Was der Mensch, iest, das 
‚ist er!“ Das Proletariat geht an der be- 
drückenden ‚N: t zugrunde. „Geniesst ‘der 
Mensch „Feinkost“, um nicht pur. das 
Allergroebste, um seinen Hunger zu 
‚ »tillen, dann wird sich ganz naturgemaese 
auch sein Geisat verfeinern!“ — auch das 
— nur zu wahr —steht in der Festachrift 
der „Anuge“. Die Arbeterschafı kann 
nicht. einmal den „allergı vebateu“ Hunger 
stillen, sie geht nicht nur pbysisch, son- 
aan auch geistig zugrunde. 





Zei all Hungerelend. 
= der Hohn! : 


* Die bürgerliche Presse bringt epal- 

tenlange Berichte über: die gelungene 
Ausstellung, und mit schmatzendem .Be- 
-bagen pilgest die Bourgeoisie dureh, die 
weite Halle. Die Aussteller, die Feinkost- 
Indnstrie und der Handel kannten die 
‚Bedürfnisse ihrer auf dem -Geldsack 
sitzenden Konsumenten, Im Getäh) ivrer 
Wärde und Unentbehrlichkeit herrscht 
‚bei den -Aursiellern eitel Eeptesfreude 
über das gelungene Werk. bebeä in 


dieser Feststimmung sugerr eine Jubel- 


„hymne, yerfasst, von der wir bier einige 
Zeilen veröffenuieL.en: ,_ 
Was er da zeigt, ist ein Gedicht‘ 
'" Und schwerlich zu beschreiben, 
Die Feder ist daru zu schwaeh, 
‚„ Drum ‚Jaesst man’s lieber bleiben. 
Hier Sekt — dort Austern, Trüffelwarst 
4 Den feinsten Prager Schinken, 
‚Längusten, Huanmer — zwischendurch 
Siebt man L’koere bınken. ' 
Da haengen Hasen, Hühner und 
. Fasanen, Paten, Enten, 
‚;.. Da lock-n Würste ohae Zahl, 
“Man mag sich dreh’n und wenden. 
Der ganze Laden vollgepackt 
Und alles drin zum Essen 
Und Trirken — bis zum. Mostrichpott 
ist nicht darin vergesgen. 
Valleri, vallera, usw. 
So wird der Arbeiterschöft vor Au- 
gen geführt, da-8 nur sie unter der taeg- 
lıch wachseaden Teuerung zu leiden hat, 
aber wıe lange noch werden sich die Ar- 
beiter und die Arbeiterfrauen 'sölche 
P.ovokatiooen gefallen lassen, wie lange 
noch wird‘ das Proletariat geduldig zu- 
"sehen, wie die Wucherer und?:'Behieber, 
wie die Schlemmer und Parssiten ein 
üppiges Schmarotzerleben fuehrea, waeh- 
Yend sie, die Schaffer al'er Werte, im- 


* met tiefer-ins Elend‘ hinabsinken? 2 


ngemittel, gute und ‚gesunde 
ih ‘gehug vorhanden) "um: ‚auch 2 
Hünger der Proletarier ünd der 'Prole- 


"tarierkinder ’ zu stillen. Was‘ notwendig 
at, ist:sie den. Haendan des Privaikapi- 


tal, den Spekulanten, den -Lebensmittel- 
Schiebern’'und Wucherern zu entziehen. 
Dör'waahsende Not und der : Teue 

'kann die Arbeiterschaft nieht mehr taten- 
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SPIELSACHEN: SPIELSACHENI _SPIELSACHEN! 
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Porzellan, 61 , Reiseartikel, Artikel zu. elektrischen Anlagen, . 
AUF LAG ER! kei für —— an Romane, ehem Ire- 


N ben eingetroffen grosse Auswahl in .den letzten 
i A B raZ1 i1 —— 1 r a Neuen — den Sommer, wunderschöne Sachen. Es 


d, sich dieselben anzusehen, bevor er 
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h Kleiner Saal mit Klavier, Vereinslokal der «li 
Unterstuetzungekasse Navegantes u. 8. w. 
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Edwin Hoffmann 
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‚:% Grosses Lager in Herren und 
Damenhüte, sowie Mützen u- 






ı Gasa GCarvalho |) 
Ist das Fazendahnns wel- 
1 ches bei ‚billigen Preisen die / 
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Die Schaffende Frau 


. Vollständiges Sortiment in 
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\ ... Beste Bonbon . 
Rus Säo —— No. 70 A. © Iıygienisch zubereitet 
Bee Ar. BRmerde \- Jeder mache zu Hause als 6e- \ 
Jose Juliano ” \ sehenk eine Tüte „„BEIJOS*“ | 


aufn Si am listen im 
BAZAR 
AUGUSTO. LUKESCH 


Rua Vol. da Patria N, 243 


Ann os Andralas, 3 













Luiz Thoen] 
| Baccan e Molhados Sk J 
Praca P.Bandeira 31-331 
| bringt allen Rauchern seine J 

beliebten Marken | 


„Soslalistass, — Blrio⸗ 
Serenn, Sereno n. n. 2, Sobral und’ IE 


Sobremar in — Fische Rot ‚daPatria,475. | 
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ehhaitigste Sortiment in billigen SPIELSACHEN findet man im 


BAZAR NATAL 


von Germano Mohr Filho Rua dos Andradas 396 





Wer.alkoholfreie Getränke liebt, 
— 
sODA FISCHEL 

GAZOSA FISCHEL 
GENGIBRE ESPUMANTE 











































Sind von Kennern "immer “ . die Me 
bevorzugsten!! “ 

— Gate — Milkza — Em 
‚Paris-Vienna —' 
Rico Typo 1 e 2- 








